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P. Bachrnann

Primitive Filosofi

Indem einer gut ist, ist er ein Grofjer",
da bin ich also wohl ein .Guter".

«Herr Direkt'r, wüssef Sie scho, darj
euseri Buechhalieri hürotet?»

«Sooo, was isch das acht för en
Löhfi, wo die hürotef?»

«f, Herr Direkt'r!» Z.

APERITIFAMER PICON
cnfhà'fnurnafür//che Substanzen

Frauen reden gar viel und da isf es
verständlich, wenn man nur mit halbem
Ohr zuhört. Jedenfalls verstand ich die
Gattin so am Samstag, ich solle am
Abend Gangster heimbringen.

Ich trommelte meine tollsten Kameraden

zusammen. Wir verbrachten bei
mir einen gerissenen Abend. Allerdings
leerten wir eine hübsche Flaschenbatterie.

Als sich die Mannen verabschiedet

hatten, machte mir das Fraueli Vor¬

würfe: «Du häsch natürli wieder emal

vergässe, was hetfisch solle heibringe.
Ansfaft Ginsfer häsch Gangster bracht!»

Vino

Grand Café - Restaurant

Du Théâtre
das gediegene Restaurant der

Bundesstadt
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